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Anschi & KArlheinz ... ein himmlisches mAgAzin
Kirschliche Feste iii
BRD 2003-2005
4 Folgen á 15 Minuten
Produktion: Cross Media GmbH in Zusammenarbeit mit dem Evangelischen Presseverband für Bayern e. V. und 
dem Sankt Michaelsbund Landesverband Bayern e. V. im Auftrag des Bayerischen Rundfunks für BR Alpha, 
Matthias Film, kfw

DVD 3: Maria, Christi Himmelfahrt, Pfingsten, Fronleichnam
redaktion: Georgia hauber (Matthias-Film gGmbh), Michael Kress (Katholisches Filmwerk Gmbh)
Arbeitsmaterialien: sabine Kögel-Popp, evangelische Medienzentrale in Bayern, nürnberg (christi himmel-
fahrt, Pfingsten); Petra Dummermuth, Au am rhein (Maria, Fronleichnam)

Anschi & KArl-heinz: mAriA
EinsatzbErEichE 
Zielgruppe: 6- bis 12-jährige Kinder und Jugendliche Eignung: Grundschule (ab 3. Schuljahr), Sek. I bis 6. Schuljahr, 
Gemeindearbeit Fächerzuordnung: vorwiegend kath. Religion, Möglichkeit zur fächerübergreifenden Arbeit mit 
dem Kunstunterricht Lehrplanbezug: Grundschule, Hauptschule, Realschule, Gymnasium (bis 6. Schuljahr) Stich-
worte: Maria, Marienverehrung, Leben Jesu, Kirche, Heilige, Kirchliche Feste 

KurzE inhaltsbEschrEibung 
WiE ist Maria? 
Mehrere Kinder erzählen davon, was sie mit Maria verbinden und wie sie sich Maria vorstellen. 

Maria als MuttEr 
Michael und seine Freundin spielen die Flucht nach Ägypten nach. Dabei fragen sie sich vor allem, wie Ma-
ria als Mutter den Weg Jesu begleitet hat und wie sie sich dabei gefühlt hat. Verschiedene schriftworte und 
Marien-Darstellungen verdeutlichen diesen Aspekt. 

PostKartEn an Maria 
Die Kinderreporter besuchen die Künstlerin Frau laar. sie druckt verschiedene Mariendarstellungen auf 
Postkarten und lädt damit Menschen ein, über ihr Verhältnis zu Maria nachzudenken und auf den Postkar-
ten niederzuschreiben. 

Maria in dEr MusiK 
Mit verschiedenen Musikbeispielen wird gezeigt, wie der name Maria in der populären Musik aufgegriffen 
wird: Maria (ricky Martin), Maria, Maria (santana), let it be (Beatles), American Pie (Madonna), hail holy Queen 
(sister Act). 

zur bEdEutung von Maria 
Kurzfassung 
Von Maria wird in der Bibel erzählt, dass sie die Mutter von Jesus war. sie hat Gott vertraut, und so konnte sein 
sohn, Jesus, als Mensch geboren werden. Auch wenn ihr leben dadurch nicht immer einfach war, hat sie Jesus 
sein ganzes leben lang begleitet und war bei seinem tod dabei. in der katholischen Kirche hat Maria deswe-
gen eine ganz wichtige Bedeutung. es gibt viele Marienfeste, z. B. den 1. Januar (hochfest der Gottesmutter 
Maria), den 25. März (Verkündigung des herrn) oder den 15. August (Maria himmelfahrt). im Monat Mai wird 
Maria besonders verehrt. in vielen Kirchen und Kapellen gibt es Maiandachten oder es werden Marienaltäre 
aufgebaut. Maria ist die Patronin der katholischen Kirche und gilt als helferin in allen nöten. Viele Menschen 
beten oft zu ihr. eines der wichtigsten Gebete ist an sie gerichtet, das „Gegrüßest seist du, Maria“. 
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lEbEn Marias 
nach dem apokryphen Jakobusevangelium waren Anna und Joachim die eltern von Maria. Von der Kind-
heit Marias wird wenig berichtet. in den heilsgeschichtlichen horizont tritt sie dann in der Verkündigungs-
szene, als ihr die Geburt von Jesus durch den engel Gabriel angesagt wurde (lk 1,26-38). Auf einen traum 
hin, in dem ihm ein engel erschien, entschied sich Marias Verlobter Josef, sie nicht zu verlassen, sondern wie 
geplant zu heiraten. eine cousine von Maria, elisabeth, war ebenfalls schwanger. Bei der Begegnung der 
beiden Frauen lobt Maria Jahwe mit dem bekannten „Magnificat“ (lk 1,39-56). Josef und Maria machten sich 
dann nach der Überlieferung im lukas- und Matthäusevangelium auf den Weg nach Bethlehem, wo Jesus 
geboren wurde. Davon berichtet die Weihnachtsgeschichte im lukasevangelium (lk 2,1-20). nach der Über-
lieferung im Matthäusevangelium folgt die Verehrung der drei Weisen aus dem Morgenland, im Volksmund 
die „heiligen drei Könige“ caspar, Melchior und Balthasar genannt, und ihre Begegnung mit herodes, des-
sen – angeblicher, historisch aber nicht zu belegender – Befehl zum Kindermord, der traum der Könige und 
der traum Josefs, der die junge Familie zur Flucht nach Ägypten veranlasst, um Jesus vor den tötungsab-
sichten des herodes zu schützen (Mt 2,1-23). Acht tage nach der Geburt erfolgte die namensgebung und 
Beschneidung Jesu sowie die Darbringung im tempel, das jüdische reinigungsopfer der Mutter. Dies ist 
wieder im lukasevangelium (lk 2,21-40) ausführlich geschildert. 

Vom leben der Familie finden sich wenige zeugnisse in der Bibel. ein ereignis während der heimreise vom 
Pascha-Fest in Jerusalem findet noch erwähnung, als der zwölfjährige Jesus nicht mit seinen eltern die 
stadt verließ, sondern mit den schriftgelehrten im tempel diskutierte (lk 2,4152). Von Josef wird danach 
nichts mehr berichtet. Maria dagegen ist im späteren leben Jesu bei allen wichtigen situationen gegen-
wärtig, ohne im Vordergrund zu stehen. Beispiele hierfür sind die hochzeit zu Kana (Joh 2,1-12), div. Verkün-
digungsszenen (z. B. Mt 12,46-50) sowie ihre Gegenwart am Kreuz (Joh 19,25-27) und im Kreis der Jünger 
nach Jesu tod (Apg 1,14).nach dem tod Jesu ging Maria der Überlieferung nach mit Johannes, dem „lieb-
lingsjünger“ Jesu, nach ephesus. hier soll sich nach dem Konzil von ephesus (431 n. chr.) ihr Grab befinden. 
Älter ist die Überlieferung, dass Maria in Jerusalem gestorben sei, dort wird ihr Grab in der Krypta einer Kir-
che nahe des löwentores verehrt. Der tod der Maria wird von zahlreichen später entstandenen legenden 
verarbeitet: Maria erschien am Berg zion – oder in ephesus – ein engel mit leuchtendem Palmzweig und 
verkündete ihr den tod. sie bat, dass die Apostel zugegen sein sollten; diese wurden von Wolken herbeige-
tragen und umstanden das lager der sterbenden; christus nahm die seele der entschlafenen auf den Arm. 
im ruinenfeld von ephesus befinden sich gut erhaltene reste der Marien-Kirche, die auf eine römische Ba-
silika aus dem 2. Jahrhundert v. chr. zurückging. in dieser Kirche fand 431 das Konzil von ephesus statt, das 
den titel Marias als „theotokos“ (Gottesgebärerin) bestätigte. 

EntWicKlungEn dEs MariEnbildEs und thEologischE iMPulsE 
An der Person Marias scheiden sich viele Geister. Viele christinnen und christen haben eine ganz besondere 
und innige Beziehung zu ihr, viele Menschen werden heute aber auch durch übertriebene Formen der Ma-
rienverehrung abgeschreckt, die diese beeindruckende Frau immer weiter der Welt zu entrücken und 
manchmal sogar den Blick auf Jesus zu verstellen drohen. Als reaktion auf theologische lehren, die ihm die 
göttliche natur absprechen wollten, wurde Jesus christus ab dem 3. Jahrhundert verstärkt als göttlicher 
richter und herrscher (Pantokrator) gesehen. Als Ausgleich fiel Maria mehr und mehr die rolle der Fürspre-
cherin der Menschen in not zu. Durch an die Jungfrau Maria gerichtete Gebete und Fürbitten hoffte man, 
Gottes strenges Gericht zu mildern. Die theologische Klärung der hervorragenden stellung Marias im heils-
geschehen und die dazu entsprechende Marienverehrung waren vor allem in Ordenskreisen (zisterzienser) 
des hohen Mittelalters lebendig. eine verstärkte Verehrung Mariens im Volk verbreitete sich erst im 14. und 
15. Jahrhundert. Volkstümliche Formen marianischer Frömmigkeit kamen in Gebeten und Wallfahrten zum 
Ausdruck. Die Anfänge des rosenkranzbetens (15 Betrachtungsverse aus dem leben Jesu oder Mariens und 
150 Ave Marias) finden sich bei den trierer Kartäusern Adolf von essen (gest. 1427) und Dominikus von Preu-
ßen (gest. 1427). Die kultische Verehrung Marias war mit den Grundprinzipien der reformation – solus chri-
stus, sola fides (gratia) und sola scriptura – nicht zu vereinbaren. Vor allem Martin luther stellte die Marienver-
ehrung wieder auf ein biblisches Fundament. zwar sah luther in Maria ein Vorbild in Glaube und Demut, 
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doch lehnte er es strikt ab, sie als Mittlerin anzurufen. Der Marienverehrung leisteten zudem zahlreiche Ma-
rienerscheinungen Vorschub, an deren stätten neue Wallfahrtszentren entstanden, so in Paris seit 1830, in 
lourdes auf Grund der Visionen der Bernadette soubirous seit 1858, im irischen Knock seit 1879, in Fatima in 
Portugal nach den Marienerscheiningen vor lucia de Jesus und ihren Verwandten seit 1917. Maria hatte von 
Beginn an eine besondere Bedeutung im Glauben der Menschen. ihr werden viele kirchliche Feste zuge-
schrieben, sie wird in vielen liedern und Gebeten angerufen, ihr sind viele Wallfahrten gewidmet. im laufe 
der Geschichte wurden von der katholischen Kirche folgende dogmatische Aussagen über Maria formuliert: 
sie ist wahre Gottesmutter, sie hat Jesus jungfräulich durch den heiligen Geist empfangen und ist auch bei 
und nach der Geburt Jungfrau geblieben, sie ist unbefleckt empfangen (d. h., sie ist vom ersten Augenblick 
ihres Daseins an heilig und ohne erbsünde), sie ist mit leib und seele in den himmel aufgenommen worden. 
heute gilt Maria als Vorbild des Glaubens und als „Mutter“ der katholischen Kirche. Mit ihrem „Ja“ hat sie Gott 
in sich raum gewährt, hat ihn in sich wachsen und sich von ihm einnehmen lassen. Gleichzeitig hat sie Gott 
ein menschliches Gesicht gegeben, hat ihn unter Menschen erfahrbar und erlebbar gemacht und damit den 
Mitmenschen geholfen, ihrerseits befreit und erlöst und damit richtig Mensch zu werden. Maria selbst hat 
sich dabei nicht herausgehoben aus der Geschichte Gottes mit den Menschen. eines der schönsten und 
authentischsten zeugnisse wird Maria selbst zugeschrieben: es ist das Magnificat, der lobpreis, den sie in der 
Begegnung mit elisabeth anstimmt. hier wird deutlich: Maria sieht sich selbst als teil der heilsgeschichte, in 
der nachfolge Abrahams und aller, die auf Gott gebaut haben. sie erkennt die Dimension von Gottes geplan-
ter heilstat. Damit Gott wirklich ganz Mensch werden kann, ist sie bereit, sich auf das Wagnis einzulassen, die 
Mutter von Jesus zu sein. es ist ein mutiger schritt, den diese junge Frau hier tut, auch wenn sie weiß, dass 
die entscheidung ihr manchmal viel abverlangen wird. 

MariEnfEstE 
sowohl die Ost- wie auch die Westkirche führte zwischen dem 4. und dem 

7. Jahrhundert eine reihe von Marienfesten ein, die sich auf spezielle ereignisse im leben der Jungfrau be-
zogen. Die wichtigsten Feste sind hier aufgeführt: 

hochfest der Gottesmutter Maria (1. Januar): noch vor dem 7. Jahrhundert war es in rom üblich, am 1. Januar 
ein Fest der Gottesmutter zu feiern. Die einführung der Marienfeste am 25. März (Verkündigung Mariens) und 
15. August (himmelfahrt Mariens) nahmen diesem Fest aber die Bedeutung. Daraufhin wurde das in spanien 
und Gallien am 1. Januar übliche Fest der Beschneidung des herrn im 13./14. Jahrhundert von rom über-
nommen und blieb bis zur Kalenderreform nach dem zweiten Vatikanischen Konzil erhalten. 1969 wurde der 
Festtag wieder zu einem Marienfest umgewandelt: hochfest der Gottesmutter Maria. An diesem tag soll 
auch der namensgebung des herrn gedacht werden, für die es ein eigenes Fest nicht mehr gibt. 

Maria himmelfahrt (15. August): Mindestens seit dem 7. Jahrhundert hatte die Westkirche dieses Fest der leib-
lichen Aufnahme Marias in den himmel am 15. August von der Ostkirche übernommen. es wird heute als 
hochfest Mariä Aufnahme in den himmel gefeiert und hat durch die am 1. november 1950 durch Papst Pius 
Xii. erfolgte Dogmatisierung der Aufnahme Mariens mit leib und seele in den himmel einen starken Akzent 
erhalten. Von allen Marienfesten steht vor allen Dingen Maria himmelfahrt in Verbindung mit dem Brauchtum. 
Warum gerade dieses Fest mit Kräutern in Verbindung steht, lässt sich nur spekulativ beantworten. es ist wahr-
scheinlich, dass die jahreszeitlich bedingte reife des Getreides und die Blütezeit damit in Verbindung stehen 
könnten. Der in der Gegenwart fast nur noch in ländlichen Gebieten verbreitete Brauch der Kräuterweihe 
lohnt sich aber zu überdenken, z. B. um die zusammenhänge zwischen heil und heilung neu zu vermitteln. 

Verkündigung des herrn (25. März): Das heutige Fest Verkündigung des herrn steht im zusammenhang mit 
dem Fest der Geburt christi am 25. Dezember. Genau neun Monate zuvor erinnert sich die Kirche an die 
Verkündigung des engels Gabriel an Maria und ihre Antwort: „ich bin die Magd des herrn; mir geschehe, 
wie du es gesagt hast.“ im 6. Jahrhundert in der Ostkirche gefeiert, wird das Fest im 7. Jahrhundert von der 
Westkirche übernommen. 
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heute wird auch dieses Fest nicht mehr als Marien-, sondern als herrenfest gerechnet. Da christus als sonne 
und aufgehendes licht gedeutet wurde, galt Maria Verkündigung, wenn die Geburt christi verheißen wird, 
als tag der Wiedergeburt des lichtes, was die natur in ihrem Jahreslauf eindrucksvoll bestätigte. noch ein-
mal werden Frühlingsbräuche ausgeübt. zeitweise und in bestimmten Gegenden galt der tag als eigentli-
cher Frühlingsanfang. 

hochfest der ohne erbsünde empfangenen Jungfrau und Gottesmutter Maria (8. Dezember): ein Fest der 
„Unbefleckten empfängnis der allerseligsten Jungfrau Maria“ gab es in der Ostkirche am 8. Dezember seit 
dem 

10. Jahrhundert. Durch die Dogmatisierung der Unbefleckten empfängnis 1854 hat es ein neues Gewicht 
bekommen. Dieses Marienfest fällt in den Advent. Die Aussage von der Unbefleckten empfängnis steht im 
zusammenhang der erbsündelehre von Augustinus (354-430). erbsünde wird dabei als ein schuldzusam-
menhang gesehen, in den alle Menschen hinein-geboren werden. Man kann auch sagen, dass sich nie-
mand dem hass, der lüge und dem egoismus in dieser Welt entziehen kann. Diese Verstrickung hat chri-
stus durchbrochen, in Maria war der neue typ von Mensch von Anfang an Wirklichkeit. Dieses Marienfest ist 
das bedeutendste, weil es über Maria hinaus auf christus verweist. 

Mariä heimsuchung (2. Juli / 31. Mai): Dieses Fest wurde 1263 von Bonaventura für die Franziskaner einge-
führt. es erinnert – acht tage nach dem Gedenktag Johannes des täufers am 24. Juni – an den Besuch 
Marias bei elisabeth, die mit Johannes schwanger ist, dem Begleiter und Wegbe-reiter Jesu. Unter Pius V. 
(1566-1572) fand dieser tag Aufnahme in den allgemeinen Festkalender. Der aktuelle römische Festkalender 
hat das Fest auf den 31. Mai verlegt, der deutsche regionalkalender hat den alten ter-min, den 2. Juli, bei-
behalten. 

MEthodischE tiPPs für dEn Einsatz dEs dvd-bEitrags „Maria“ in untErricht und 
gEMEindEarbEit 
Das erste Kapitel des Films ermöglicht bereits einen guten einstieg in das thema. Ähnlich wie in dem Bei-
trag können die lehrerin oder der lehrer bzw. die Pfarrerin oder der Pfarrer oder andere Mitarbeiterinnen 
und Mit-arbeiter die Kinder fragen: „Was verbindet ihr mit der Person der Maria?“, „Was ist euch von Maria 
bekannt?“, „Wie stellt ihr euch Maria vor?“, „Was ist das Besondere an Maria?“ im gemeinsamen Gespräch 
oder mit hilfe von interviews kann diesen Fragen dann nachgegangen werden. hierbei können verschie-
dene Aspekte der Person Marias herausgearbeitet werden, die sich im laufe der Kirchengeschichte ausge-
bildet haben. 

Maria, die hörende: Maria hört auf den engel, der ihr das Anliegen Gottes vorträgt. sie vertraut Gott und 
lässt sich auf die Geschichte mit ihm ein. sie weiß sich dabei von vielen, die vor ihr und mit ihr an diesen 
Gott glaubten, getragen und bringt dies in einem Gebet, dem Magnificat, zum Ausdruck. Mit den leitfra-
gen „Wann hören wir Gott?“ „Wie antworten wir ihm?“ können die Kinder diesem Aspekt in stillarbeit und 
im anschließenden Gespräch miteinander nachgehen. zudem können die Kinder Abschnitte aus dem Ma-
gnificat (Gotteslob nr. 689) bearbeiten und versuchen, deren Bedeutung zu erschließen. 

Maria, die Mutter: Wie der Film im zweiten Kapitel deutlich macht, war Maria die Mutter Jesu. in verschiede-
nen Bibelstellen (Weihnachtsgeschichte, hochzeit zu Kana u. a., s. o.) kommt dies zum Ausdruck. Mit den 
Kindern kann anhand dieser stellen zusammen erarbeitet werden, wie Maria sich wohl als Mutter in diesen 
situationen fühlte. Dabei kann sich jeweils eine kleine Gruppe mit einer schriftstelle beschäftigen (vgl. auch 
M1). 

Maria, die trauernde: Viele künstlerische Darstellungen zeigen Maria mit dem toten Jesus auf dem Arm 
(Pieta). schaut einmal nach, wie diese Bilder gestaltet sind. Mit den Kindern kann man ins Gespräch kom-
men, ob sie ähnliche erfahrungen von trauer und tod kennen. 
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Maria, die Beschützerin: eines der bekanntesten Kirchenlieder, „Maria breit den Mantel aus“ (Gotteslob nr. 
595), stellt diesen Punkt in den Vordergrund. Wir alle wünschen uns manchmal Beschützerinnen und Be-
schützer. Welche Beschützerfiguren kennen die Kinder? Wie unterscheiden sie sich von Maria? Diese Auf-
gabe kann in einem Vergleich als einzel- oder Kleingruppenarbeit bearbeitet werden (vgl. M5). 
Maria, die Fürsprecherin: Viele Menschen wenden sich an Maria, um ihr ihre sorgen und nöte anzuver-
trauen. Die Kinder können eingeladen werden, dies auch zu tun (vgl. Arbeitsblatt 2). Wenn eine Marienwall-
fahrtsstätte in der nähe ist, kann man diese auch einmal besuchen und schauen, um was die Menschen 
Maria bitten. 

Als schnittstelle zum Kunstunterricht können beispielsweise umliegende Kirchen, Museen, Klöster, nahe 
wohnende Künstlerinnen und Künstler o. ä. besucht und verschiedene Formen der Mariendarstellungen 
betrachtet werden. Welche eigenschaft Marias kommt in den verschiedenen Kunstwerken zum Ausdruck? 
Alternativ können auch Postkarten oder Kunstdrucke besorgt werden, eine kleine Auswahl gibt es beispiels-
weise beim Kunstverlag Ver sacrum in rottenburg (www.versacrum.de). 

litEraturhinWEisE: 
Die Bibel. einheitsübersetzung. Katholisches Bibelwerk, stuttgart. 

evangelisches Gesangbuch Ausgabe für die evangelisch-lutherischen Kirchen in Bayern und thüringen. 
hrsg. von der evangelisch-lutherischen Kirche in Bayern. 1995. 

Gotteslob. Katholisches Gebet- und Gesangbuch. herausgegeben von den Bischöfen Deutschlands und 
Österreichs und den Bistümern Bozen-Brixen und luxemburg. 1975. 

Wolfgang Beinert, heinrich Petri: handbuch der Marienkunde. 2 Bände, regensburg 1996/1997. 
Margert schäfer-Krebs (hrsg.): Marienfeiern und Marienandachten. stutt-gart 2006. 

intErnEt-rEchErchEn zur thEMatiK „Maria“: 
http://www.religioeses-brauchtum.de/sommer/marienmonat_mai.htmlhttp://de.wikipedia.org/wiki/maria
ht tp: //w w w.theology.de/k irchenjahr.html#Maiht tp: //w w w.rel i - lex .de/mater ia l /search .
asp?search=Mariahttp://www.festjahr.de/festtage/marienjahr/index.html 
eine Vorlage zu einem Kindergottesdienst findet sich unterhttp://www.kinderkirche.de/themen/maria/ma-
ria-01.htm
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M1 Maria – Mutter von Jesus

sammle verschiedene Bilder, Bibelstellen, lieder und Gedichte, die Maria als Mutter darstellen. Denke 
dabei an den Filmbeitrag. 
stelle daraus eine kleine collage zusammen. 

M2  Maria, die Fürsprecherin 
Viele Menschen beten zu Maria, wenn es ihnen schlecht geht oder sie große sorgen haben. in dem 
Filmbeitrag lädt die Künstlerin Menschen dazu ein, sich auf einer Postkarte mit Maria in Verbindung zu 
setzen. Was würdest du an Maria schreiben? 
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M3 Maria, eine vielfältige Frau 

in der Bibel und in der Geschichte der Kirche hat Maria verschiedene Bedeutungen bekommen. nenne 
vier davon. 
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M4 Marienverehrung

Maria ist die heilige in der Kirche, die am meisten verehrt wird. Welche Marienfeste und -feiertage fallen 
dir ein (drei stück)? 
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M5 Maria – die Beschützerin 

Meine Beschützerfiguren heißen 

Warum fühle ich mich bei ihnen sicher

Wo wünsche ich mir Marias schutz?

sie können

sie machen

Maria kann
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Anschi & KArl-heinz: christi himmelFAhrt
EinsatzbErEichE
Zielgruppe: 8 – 12jährige Kinder und Jugendliche
Eignung: Grundschule (ab 3. Schuljahr), Sek. I bis 6. Schuljahr, Gemeindearbeit
Fächerzuordnung: Religion
Lehrplanbezug: Grundschule( 4. Schuljahr), Hauptschule, Realschule, Gymnasium (6. Schuljahr)
Stichworte: Himmelfahrt, Himmel, Brauchtum

KurzE inhaltsbEschrEibung
vorstEllungEn von KindErn zur hiMMElfahrt:
in interviews berichten Jungen und Mädchen über ihre Vorstellungen von Jesu Auffahrt in den himmel.
 
brauchtuM an hiMMElfahrt:
Michael und lena wollen etwas über christi himmelfahrt erfahren. Da kommt lisa mit einem riesenschin-
ken daher, der etwas mit dem Vatertag zu tun hat. Michael wundert sich und lena ist beleidigt. Beide fahren 
nach Baumburg bei traunstein, wo es noch einen alten himmelfahrtsbrauch gibt. Dort verschwindet in der 
Kirche eine christusfigur im heilig-Geist-loch. Der Ortspfarrer erklärt ihnen, warum es diesen Brauch nur 
noch so selten gibt.

hiMMElfahrt - nachgEsPiElt
tom ist als Apostel, besser gesagt als alle Apostel Jesu verkleidet. Da erscheint ihm Jesus (sandra) und erklärt 
ihm, dass er bald in anderer Form da sein wird und die Apostel im heiligen Geist getauft sein werden. 
schließlich fährt Jesus (sandra) in einer Wolke in den himmel.
 
Wo ist gott – WiE WirKt Er?
lisa, Michael und Pfarrer ebert treffen sich in der Verkehrsleitzentrale in München. Dort wird der Verkehr in 
der ganzen stadt mit hilfe von 100 Kameras beobachtet. Was hat das mit Gott zu tun? Gott sieht auch alles, 
aber er schaut nicht auf uns, um uns zu bestrafen. Da ist Michael froh, denn er ist auf dem Weg zur Verkehrs-
zentrale über eine rote Ampel gefahren.
 
zur EntWicKlung und vErändErung dEs fEiErtags
christi himmelfahrt ist ein kirchlicher, gesetzlicher und beweglicher Feiertag. er wird 40 tage nach Oster-
sonntag gefeiert und fällt auf den Donnerstag nach dem 5. sonntag nach Ostern. er gehört zum Osterfest-
kreis. in der frühen christenheit wurde christi himmelfahrt eng mit der Osterfeier verbunden. seit dem Jahr 
370 ist himmelfahrt ein eigenständiges Fest. Der evangelist lukas erzählt in der Bibel zweimal von der him-
melfahrt, kurz in seinem evangelium (lk. 24, 50-53) und ausführlicher in der Apostelgeschichte (Apg. 1, 1-11). 
im Glaubensbekenntnis der christen kommt „himmelfahrt“ in den Worten „aufgefahren in den himmel, er 
sitzt zur rechten Gottes“ vor.

An „christi himmelfahrt“ feiern evangelische und katholische christen die Aufnahme des auferstandenen 
Jesus in den himmel. nachdem Jesus 40 tage lang seinen Jüngern erschienen war und vom reich Gottes 
gepredigt hatte, war seine nähe nicht mehr sichtbar. Am 40. tag trat Jesus durch die himmelfahrt in den 
verborgenen Machtbereich Gottes ein. „himmel“ ist hierfür ein Begriff. Damit ist kein geographischer Ort 
(englisch: sky) gemeint, sondern „himmel“ als nähe Gottes (englisch: heaven) und Ausübung seiner herr-
schaft in liebe zu den Menschen. Die himmelfahrt christi ist die Voraussetzung für die Verleihung des 
heiligen Geistes an Pfingsten und hoffnung auf den Beginn christlicher Gemeinschaften.

Für viele Menschen heute, die den Kontakt zum christlichen Glauben verloren haben, reduziert sich der 
himmelfahrtstag auf den „Vatertag“, an dem viele Väter entweder mit ihren Kindern oder häufiger alleine 
mit anderen Männern Ausflüge in die natur machen, sei es um zu wandern oder eine radtour zu unterneh-
men, die nicht selten in heftigem Alkoholkonsum enden. Diese „touren“ haben aber zum teil auch Wurzeln 
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in religiösem Brauchtum. Denn seit frühester zeit waren an himmelfahrt Flurumgänge und –umritte üblich. 
Allerdings gibt es hierzu unterschiedliche Meinungen: die einen halten sie für einen germanischen rechts-
brauch, wonach jeder Grundeigentümer einmal im Jahr seinen Besitz umschreiten musste, um seinen Be-
sitzanspruch aufrecht zu erhalten. Andere meinen, es handele sich um die nachahmung des Gangs der 
Apostel zum Ölberg zwecks ihrer Aussendung (Mt. 28, 16f) oder es sei die erinnerung an die von Papst leo 
ii.(795-816) am Montag, Dienstag und Mittwoch vor christi himmelfahrt eingerichteten Bittprozessionen. 
Doch schon im Mittelalter hatten sie ihren sinn verloren und wurden immer öfter zu pseudoreligiösen tou-
ren, auf denen der Alkohol eine größere rolle spielte als das Weihwasser. im 19. Jahrhundert entwickelten 
sich daraus „herrenpartien“ oder „schinkentouren“ die nach einführung des Muttertags 1908 bzw. 1914 zum 
Gegenstück, dem „Vatertag“ wurden, der in den UsA seit 1916 begangen wird.

zurück zu den religiösen Wurzeln des himmelfahrtstags. Der Glaube an die himmelfahrt wird in der Bibel nicht 
nur in den zwei oben genannten Bibelstellen erwähnt, sondern auch in Matth. 26,64, Johannes 14,1-3, eph. 4, 
8-10, thess. 1, 10, hebr. 2,9 und 4, 14.  Die himmelfahrt wird dabei deutlich von der Auferstehung unterschieden. 
Des weiteren wird der Glaube an die himmelfahrt in frühchristlichen texten bezeugt, insbesondere in den Glau-
bensbekenntnissen wie dem Bekenntnis von nicäa von 325 und dem nicäno-kostantinopolitanum von 381. 

entsprechend den biblischen Berichten, ist das Datum auf vierzig tage nach Ostern, bzw. 10 tage vor 
Pfingsten,festgelegt. Als eigenständiges Fest ist „christi himmelfahrt“ seit dem Jahr 370 historisch belegbar. 
zu diesem zeitpunkt entwickelte sich auch der Brauch der himmelfahrtsprozessionen. 

Was ist ein Brauch? ein Brauch ist eine tätigkeit, die immer wieder zu einer bestimmten zeit am tag oder an 
bestimmten (Feier-)tagen in gleicher Weise gestaltet wird. Bräuche geben den Menschen struktur und halt. 
Diese himmelfahrtsprozessionen, die sich in manchen katholischen Gegenden bis heute erhalten haben, sollen 
daran erinnern, dass sich die christen auf einer „ständigen Wanderung zu Gott“ befinden. Pfarrer und Kirchen-
gemeinde tragen ein Kreuz voran und beten an Wegkreuzen und Kapellen, um schaden wie hagel und Dürre 
von der ernte fernzuhalten. An den so genannten „Bitt-tagen“ vor christi himmelfahrt wurden früher Bittprozes-
sionen durchgeführt, die ebenfalls dazu dienten, Gott um Gnade für die Felder und die ernte zu bitten.

WEitErE hiMMElfahrtsbräuchE:
im Mittelalter versuchte man, die himmelfahrt christi für die Menschen ganz realistisch darzustellen. in der 
katholischen Kirche wurde eine christusfigur mit einer seilwinde in das Kirchengewölbe hinaufgezogen. Die-
ser alte Brauch wird auch im zweiten Filmbeitrag anschaulich gezeigt. in einigen Kirchen wurden aus dem 
„heilig – Geist – loch“ gerne Blumen, heiligenbildchen und brennendes Material, das die Feuerzungen des 
heiligen Geistes darstellen sollte, hinunter geworfen. in manchen Gemeinden wurde auch eine teufelsfigur 
hinabgestürzt, die von der Gemeinde geschlagen wurde. Damit sollte symbolisch die herrschaft des Bösen 
beendet und die himmlische thronbesteigung Jesu gefeiert werden. Der Brauch mit der teufelsfigur wurde 
jedoch später durch einen Kirchenerlass verboten. Manche christen aßen am himmelfahrtstag nur „fliegen-
des Fleisch“, also Fleisch von Geflügel, andernorts wurde Gebäck in Vogelform gebacken. im späten Mittelalter 
schwenkten zwei Priester während des Gottesdienstes ein Fass mit Weihrauch durch die Kirche. es entstand 
eine rauchwolke, die nach oben zog und die „himmelfahrt“ symbolisieren sollte. zur zeit der Aufklärung wur-
den einige Bräuche beseitigt und durch andere ersetzt. in manchen Gegenden wird jedoch bis heute eine 
Jesusfigur vom Altar weggestellt oder vor der Kirchengemeinde hochgehoben oder herumgetragen. him-
melfahrtsprozessionen gibt es in katholischen landstrichen auch heute noch und evangelische Gottesdienste 
werden an himmelfahrt häufig in der freien natur, insbesondere, so möglich, auf Bergen gefeiert.

zur thEologischEn bEdEutung dEs fEiErtags „christi hiMMElfahrt“
Die himmelfahrtsgeschichte ist eine symbolische erzählung. Die Geschichte der himmelfahrt christi schil-
dert in Bildern Jesu’ Weg zu Gott, auf den er auch die Menschen mitnehmen will. ein symbol für den Weg 
zur nähe Gottes ist der himmel. Wie bereits eingangs erwähnt, ist „himmel“ hier nicht als räumlich vorstell-
barer Ort zu verstehen, sondern als Ort der Gottesnähe und der Geborgenheit in Gott. Gerhard ebeling 
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drückt das folgendermaßen aus: „nicht wo der himmel ist, ist Gott, sondern wo Gott ist, ist der himmel,“ 
(evangelisches Kirchengesangbuch, s. 244). Durch die himmelfahrt kommt Jesus zu seinem Vater und tritt 
in seinen Machtbereich mit ein. Die Jünger Jesu müssen nun ohne den leibhaftigen Jesus zurechtkommen. 
sie müssen lernen loszulassen, ohne sich dabei verlassen zu fühlen. Denn Jesus ist bei ihnen, nur in anderer, 
nicht sichtbarer Form. Diese Aussage wird auch im dritten Filmbeitrag zu „himmelfahrt nachgespielt“ an-
schaulich verdeutlicht. Diese spürbare nähe zu Jesus und Gott über den tod hinaus, wirkt befreiend auf die 
christen und gibt ihnen den Auftrag ein stück dieses „himmels“ auch schon in die irdische Welt zu bringen. 
„himmel“ kann hier auch bedeuten, dass Menschen Gemeinschaft erleben,  sich verstehen und gegenseitig 
in ihrer Andersartigkeit akzeptieren. so ist himmelfahrt zwar das ende von Jesu leibhaftigen zusammen-
seins mit den Menschen, aber auch gleichzeitig der Beginn von neuer hoffnung auf den Beginn christlicher 
Gemeinschaften und sein Wiederkommen. himmelfahrt erinnert an die thronbesteigung christi im him-
mel. im Glaubensbekenntnis der christen heißt es „aufgefahren in den himmel. er sitzt zur rechten Gottes. 
Von dort wird er kommen zu richten die lebenden und die toten.“ Das heißt, die menschliche natur Jesu 
ist jetzt in die göttliche natur eingetreten. Jetzt wird seine Macht betont, mit der er gemeinsam mit seinem 
Vater die ganze Welt regiert. Dies wird in dem himmelfahrtslied „Jesus christus herrscht als König“ von 
Philipp Friedrich hiller (1755) im evangelischen Gesangbuch, lied nr.123, vertont:
 
liEd zu hiMMElfahrt
Jesus christus herrscht als König (evangelisches Gesangbuch der eKhn, nr. 123) 

1. stroPhE Jesus christus herrscht als König,
alles wird ihm untertänig,
alles legt ihm Gott zu Fuß.
Aller zunge soll bekennen,
Jesus sei der herr zu nennen,
dem man ehre geben muß. 

2. stroPhE Fürstentümer und Gewalten,
Mächte, die die thronwacht halten,
geben ihm die herrlichkeit;
alle herrschaft dort im himmel,
hier im irdischen Getümmel
ist zu seinem Dienst bereit. 

3. stroPhE Gott ist herr, der herr ist einer,
und demselben gleichet keiner,
nur der sohn, der ist ihm gleich;
dessen stuhl ist unumstößlich,
dessen leben unauflöslich,
dessen reich ein ewig reich. 

4. stroPhE Gleicher Macht und gleicher ehren
sitzt er unter lichten chören
über allen cherubim;
in der Welt und himmel enden
hat er alles in den händen,
denn der Vater gab es ihm.

text: Philipp Friedrich hiller (1755) 1757, Melodie: Alles ist an Gottes segen (nr. 352: Johann löhner 1691, bei 
Johann Adam hiller 1793) 
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MEthodischE tiPPs für dEn Einsatz dEs dvd - bEitrags „hiMMElfahrt“ in untErricht 
und gEMEindEarbEit
schon die eingangssequenz des sendebeitrags gibt einen guten einstieg in das thema „himmelfahrt“ vor. 
Um an die Vorerfahrungen der Kinder anzuknüpfen, können die lehrerin oder der lehrer, bzw. die Pfarrerin 
oder der Pfarrer oder andere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Kinder, wie auch im Film, fragen: „Wie ist 
Jesus in den himmel gekommen? Wie stellst Du Dir das vor?“

Dies kann in stillarbeit einzeln schriftlich bearbeitet und später vorgelesen und besprochen werden. Me-
thodisch für die Kinder lebendiger ist es jedoch, in der Klasse oder in der Gemeinde „Kinder-reporter“ zu 
bestimmen, die die anderen Kinder mit hilfe eines Kassettenrecorders und eines Mikrophons zu der oben 
gestellten Frage interviewen.

Diese interviews werden dann gemeinsam ausgewertet
 
Auch über das Malen oder Gestalten von großformatigen Bildern zum thema „himmel“ lässt sich ein erster 
zugang zu „himmelfahrt“ finden. Während des Malens und Gestaltens kann klassische Musik oder das lied 
nr. 562 aus dem evangelischen Kirchengesangbuch vorgespielt oder selbst gesungen werden.
in der nächsten schul- bzw. Gruppenstunde sehen die Kinder die Aussagen der Kinder im Film dazu. hier 
kann der Film gestoppt werden und die verschiedenen Meinungen, wie Jesus in den himmel gefahren ist, 
werden noch einmal zusammengefasst.
 
Danach wird den Kindern die Aufgabenstellung gegeben, ihre Aussagen, sei es nun sprachlich oder künst-
lerisch, mit dem Bibeltext in Apostelgeschichte 1/1-11 zu vergleichen. 
 
in der dritten einheit wird den Kindern dann der Filmausschnitt „himmelfahrt nachgespielt“ gezeigt.
 
Mit hilfe der lehrerin oder des lehrers, bzw. der jeweiligen Gruppenleiter können die theologischen Aussa-
gen dieses rollenspiels über die Bedeutung von christi himmelfahrt für die christen im Unterrichts- bzw. 
Gruppengespräch zusammengefasst werden.
 
in der vierten einheit geht es um das thema „Bräuche an himmelfahrt“. Als Anspiel für dieses thema eignet 
sich die Filmsequenz, in der lena und Michael in die Kirche nach traunstein fahren. Durch recherchen sam-
meln die Kinder informationen zum Brauchtum an diesem Feiertag. 

Für eine lernzielkontrolle über die Bedeutung der thematiken „himmel“ und „christi himmelfahrt“ eignen 
sich die Arbeitsblätter „himmel“ und „Bräuche an christi himmelfahrt, die kopiert werden können.
 
Als Ausblick zum thema „himmel / himmelfahrt kann abschließend in einer letzten einheit nach dem Wir-
ken Gottes im himmel und seinem zusammenspiel mit den Menschen gefragt werden. Kritische Fragen 
hierzu liefert der letzte Film-Beitrag zu „Gott und die Verkehrsleitzentrale“. hier stellen sich die Kinder und 
der Pfarrer den Fragen nach Gott - wie redet er zu uns, ist der Mensch eine Marionette und was ist das Ge-
wissen?
 
Diese fünf einheiten für einen möglichen einsatz der vorliegenden DVD in Unterricht und Gemeindearbeit 
sind nicht streng hintereinander zu verstehen. es können, je nach den zeitlichen Gegebenheiten und Grup-
pengrößen auch nur einzelne ideen herausgegriffen werden. Dadurch, dass die Filmbeiträge mit den bei-
den zeichentrickfiguren „Anschi und Karl-heinz“ unterbrochen werden, lassen sich die vier Filmsequenzen 
gut stoppen und einzeln einsetzen.
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Für weitere kreative Arbeit mit dem thema eignet sich der einsatz der Videokamera, um beispielsweise mit 
dem „stop-trick“ szenen im Aufzug nachspielen zu können.
 
Als passendes lied zu christi himmelfahrt kann auch der Kanon „Der himmel geht über allen auf“, evange-
lisches Kirchengesangbuch nr. 562 gesungen werden.
 
litEraturhinWEisE:
Das neue testament nach Ulrich Wilckens, Benziger Verlag zürich 1980

evangelisches Gesangbuch. Ausgabe für die evangelisch-lutherischen Kirchen in Bayern und thüringen. 
hrsg. von der evangelisch-lutherischen Kirche in Bayern. 1995
 
evangelischer erwachsenenkatechismus: Kursbuch des Glaubens. hrsg. von Werner Jentsch, Gütersloh 1982.
 
taschenlexikon religion und theologie. hrsg. Von erwin Fahlbusch, Göttingen, Vandenhoeck & rupprecht 1978.
 
Joachim schmidt: Die Feste des Kirchenjahrs Kindern erklärt, Gütersloh 1998
 
rainer lachmann, Werner h. ritter: theologische schlüsselbegriffe. Biblisch – systematisch – didaktisch. 
theologie für lehrerinnen und lehrer Bd. 1, Vandenhoeck & ruprecht 1998.
 
folgEndE MalEr habEn „christi hiMMElfahrt“ in gEMäldEn fEstgEhaltEn (ausWahl):
Michelangelo
rembrandt van rijn
Giotto di Bondone
codex egberti
Dürer, Albrecht
 
 
intErnEt-rEchErchEn zur thEMatiK „ hiMMElfahrt“:
http://www.ekhn.de/index.htm?http://www.ekhn.de/inhalt/glaube/kirchenjahr/himmel/index.htm~inhalt
(auf diesen seiten gibt es auch ein Bibel-Online-spiel zum thema)
http://www.religioeses-brauchtum.de/sommer/christi_himmelfahrt.html
http://www.feiern-online.de/feiern-online/inhalt-feiertage/christi-himmelfahrt.htm
http://de.wikipedia.org/wiki/himmelfahrt
http://www.theology.de/kirchenjahr.html#christihimmelfahrt
http://www.reli-lex.de/verweise/lexartikel.asp?VerweisiD=6346
http://www.ekd.de/aktuell_presse/news_2002_05_08_2_himmelfahrt.htm
http://www.festjahr.de/festtage/christihimmelfahrt.html
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M1 Himmel – was ist das?
 
1. Was fällt Dir spontan ein, wenn Du den Begriff „himmel“ hörst?

2. Wie erklärt der Pfarrer im Film den Kindern den Begriff „himmel“?

3. Was bedeuten die redewendungen „Das ist der himmel auf erden!“ oder „Dich hat ja der himmel 
geschickt!“?

4. „ Jesus ist in den himmel aufgefahren“ – was bedeutet das für uns als  christen? ist Jesus da oder nicht 
da?  Denke an die szene in „himmelfahrt nachgespielt“!
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M2 Bräuche an Christi Himmelfahrt

1.  Welcher mittelalterlicher Brauch an christi himmelfahrt wird im Film erklärt? Beschreibe ihn kurz.

2. Was hat der Vatertag mit himmelfahrt zu tun? Gibt es Vatertagsbräuche?

3.  Welche Bräuche gab, bzw. gibt es an christi himmelfahrt? schaue im Arbeitsheft, in lexika oder im 
internet nach!
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Anschi & KArl-heinz: PFingsten“
EinsatzbErEichE
Zielgruppe: 8 – 12jährige Kinder und Jugendliche
Eignung: Grundschule (ab 3. Schuljahr), Sek. I bis 6. Schuljahr, Gemeindearbeit
Fächerzuordnung: Religion
Lehrplanbezug: Grundschule (4. Schuljahr), Hauptschule, Realschule, Gymnasium (6. Schuljahr)
Stichworte: Pfingsten, Heiliger Geist, Geburtstag der Kirche, Gemeinschaft

KurzE inhaltsbEschrEibung
PfingstEn – Was ist das?
tom und lena sind rot gekleidet. Das ist die Farbe von Pfingsten. sie denken darüber nach, warum wir 
Pfingsten feiern. Auf diese Frage geben mehrere Kinder ihre Antworten.

PfingstEn – nachgEsPiElt
tom und lena spielen nach, was an Pfingsten ihrer Meinung nach in biblischen zeiten passierte. tom hat 
sich als Jesus verkleidet und benimmt sich als „Boss“. lena muss als engel das Mädchen für alles spielen und 
die Wünsche ihres „Bosses“ erfüllen. Jesus wundert sich über seine traurig-schlaffen Apostel. Da muss der 
heilige Geist in Form von tüchern her, um die Jünger Feuer und Flamme für die sache Jesu zu machen. 
lena rüttelt die Jünger auf und diese verkünden das Wort Gottes in allen sprachen.

vErstEhEn ohnE WortE
cati hat Mandelschmerzen und kann nicht mehr reden. stefan will aber mit ihr Minigolf spielen. cati und 
ihre schwester machen ihm klar, dass man sich auch ohne reden verständigen kann. so gehen beide doch 
noch zum Minigolfspielen. Dabei geht es fast so zu wie in einem stummfilm.

gEburtstag dEr KirchE
Pfarrer Jörn Fodt lädt zu einer Geburtstagsparty in der Kirche ein. Wer hat da eigentlich Geburtstag? An 
hand des bekannten ratespiels „1, 2 oder 3“ aus dem Fernsehen erklärt er den Kindern, dass die Kirche an 
Pfingsten, dem Fest des heiligen Geistes, Geburtstag hat. Aber nicht die Kirche als Gebäude, sondern als Ort 
der Gemeinschaft aller christen.

zur EntWicKlung und vErändErung von PfingstEn
Das Pfingstfest wird 50 tage nach Ostern und 10 tage nach himmelfahrt gefeiert. nur der Pfingstmontag 
ist in Deutschland ein gesetzlicher Feiertag. Pfingsten hat seinen namen von dem griechischen Wort „pen-
tekoste“ für „der fünfzigste“. Damit ist der 50. tag nach dem Ostersonntag gemeint. Das Pfingstfest wird seit 
ende des 4. Jahrhunderts gefeiert. es entstand aus dem jüdischen Wochenfest „schawuot“ (erntefest), an 
dem sich die Ausgießung des heiligen Geistes ereignete. Früher wurde es eine Woche lang gefeiert. Jetzt 
sind es nur noch zwei Festtage. Die Bibel berichtet von „Pfingsten“ in der Apostelgeschichte im 2. Kapitel. 
Mit Pfingsten endet der Osterfestkreis.

Pfingsten ist das Fest des heiligen Geistes und gilt als Geburtstagsfest der Kirche. Dabei wird Kirche nicht als 
Gebäude, sondern als erleben von Gemeinschaft verstanden. im Alten testament wurde der heilige Geist 
nur besonderen Menschen verliehen. im neuen testament wird er dagegen auf Jesu Jünger und alle chri-
sten in Gestalt von Feuerzungen und mit einem gewaltigen Brausen ausgegossen. Die von diesem heili-
gen Geist erfüllten Menschen verloren die Angst vor Verfolgung, konnten in allen sprachen sprechen, sich 
gegenseitig verstehen und begannen den neuen christlichen Glauben zu verkünden. Damit bedeutet das 
Pfingstfest die Versöhnung von Menschen und Völkern und den Beginn der weltweiten Mission. 
Pfingsten, das ähnlich wie Weihnachten oder Ostern in Deutschland, Österreich und der schweiz immer 
noch aus zwei Festtagen besteht, ist vielerorts ein eher volkstümlich als kirchlich geprägtes Fest. in vielen 
regionen gibt es Pfingstbräuche wie zum Beispiel das Pfingstbaumpflanzen in der lüneburger heide oder 
das schmücken des Pfingstochsen in Mecklenburg. Der „Pfingstochse“ geht auf den Brauch zurück, bei 
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dem ein geschmückter Ochse durch das Dorf geführt, geschlachtet und gemeinsam bei einem Festessen 
verzehrt wurde. nur in ganz wenigen Gegenden blieb der Brauch um den Pfingstochsen erhalten. Bekannt 
ist aber der Begriff. Als „Pfingstochse“ wird derjenige bezeichnet, der am Pfingstsonntag als letzter aus dem 
Bett kommt.

in manchen Gegenden gab es die so genannte Pfingstmilch. Aus der an Pfingstsonntag gemolkenen Milch 
kochten die Mägde den Knechten eine Milchsuppe mit Mandeln und eiern. Die Knechte feierten dann am 
Pfingstmontag ein Dorffest, das „Pfingstbier“ genannt wurde. Die Kinder legten am samstag vor Pfingsten 
huflattichblätter vor die tür, auf die am Pfingstsonntag eine Pfingstbrezel aus hefeteig gelegt wurde oder 
sie bekamen Pfingstwecken in Form einer sitzenden taube. es gab auch den heidnischen Brauch, in der 
nacht von Pfingstsonntag auf Pfingstmontag nachbarn einen streich zu spielen, indem zum Beispiel Dinge 
verstellt wurden, um böse Geister abzuwehren. Das Pfingstwasser bezeichnet den Brauch sich an Pfingsten 
in einem Bach zu waschen. Manchmal wurden auch junge Burschen in den Dorfbrunnen getaucht. lange 
zeit galt Pfingsten wie Ostern als beliebter tauftermin. in manchen Dörfern wurden an den haustüren 
Pfingstmaien aufgehängt. Das waren frische Birkenäste, die mit Bändern oder Blumen verziert wurden. Für 
die jungen leute waren diese Pfingstmaien auch ein zeichen gegenseitiger zuneigung, die sie sich gegen-
seitig an den haustüren anbrachten. Daher kommt auch der Ausspruch „ich bin Dir grün!“. Wer sich an je-
manden rächen wollte, steckte ihm „schandmaien“ ans haus. Das waren dürre Äste. zum ende des Pfingst-
festes wurden auch gelegentlich grün gekleidete „Pfingstgestalten“ gefeiert. Je nach region hatten sie den 
namen Graskönig, nickel, Pfingstl, Pfingstkerl oder Pfingstlümmel. Daher treffen sich an Pfingsten auch 
viele Vereine, um ihren „schützenkönig“ zu ermitteln.

Gelegentlich gab es am Pfingstfest auch reiterdarbietungen, die ihren Ursprung im alten römischen Kalen-
der hatten. Am 1. März (Beginn des römischen Jahres) fanden bei den römern heerschauen statt, weshalb 
der Monat den namen des Kriegsgottes Mars bekam. Diesseits der Alpen wurden diese heerschauen auf 
den 1.Mai gelegt, da es im März noch zu kalt war. Die Kirche versuchte dieses weltliche Fest auf Pfingsten 
zu legen. inhaltlich fand man auch den zusammenhang, dass sich an Pfingsten Männer aus vielen Völkern 
versammelt hatten, was bei den turnieren während der heerschauen auch der Fall war. 1313 schließlich 
verbot Papst clemens V. diese turniere wegen ihrer moralischen und körperlichen Gefahr. sie wurden dann 
in die Faschingszeit hineinverlegt.

WEitErE PfingstbräuchE bzW. syMbolE Mit christlichEM bEzug
in manchen Gegenden sprach der Geistliche an Pfingsten den Wettersegen für eine gute ernte. Dieser 
Brauch ist auf die entstehung des Pfingstfestes aus dem jüdischen erntefest zurückzuführen. 
in einigen regionen gab es auch Pfingstfeuer, das an die Feuerzungen des heiligen Geistes (vgl. Bibeltext 
in Apg.2/3) erinnern sollte. Auch die Pfingstkerze auf dem Frühstückstisch steht in zusammenhang mit 
dem symbol „Feuer.“ An ihr kann jedes Familienmitglied eine eigene Kerze anzünden und vor sich hinstel-
len.

Ab dem 6. Jahrhundert begann man damit, den heiligen Geist in Form einer weißen taube darzustellen. im 
Mittelalter ließ man oftmals eine holztaube an einer schnur durch ein loch in der Kirchendecke „fliegen“ 
oder man nahm dazu sogar lebende tauben. Andernorts ließ man brennendes Material herabfallen.

zwischen dem späten Mittelalter und dem 19. Jahrhundert gab es regional den Brauch der Pfingstspiele, 
bei denen biblische Geschichten von Pfingsten bis zum jüngsten Gericht dargestellt wurden.

Ähnlich wie an himmelfahrt auch, gab es an Pfingsten Prozessionen, die die neue saat segnen und eine 
reichte ernte bescheren sollten.
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zur thEologischEn bEdEutung dEs PfingstfEstEs
Mit dem Pfingstereignis ist in erster linie gemeint, dass Menschen verschiedener herkunft und sprache 
sich aufgrund der Wirkung des heiligen Geistes gegenseitig verständigen konnten. Damit war die sprach-
verwirrung, die die Menschheit seit dem turmbau zu Babel spaltete, aufgehoben. hieraus entstand auch 
die so genannte Pfingstbewegung, eine strömung im christentum, welche das Wirken des heiligen Geistes 
besonders betont. näheres hierzu unter: http://de.wikipedia.org/wiki/Pfingstbewegung

in Apostelgeschichte 2 wird dieses Wunder der ökumenischen Verständnismöglichkeit christlicher Verkün-
digung anschaulich geschildert. Dieses Wunder am Anfang der Kirchengeschichte weist auf das ziel christ-
licher Gemeinschaft hin: die Weltkirche aus allen Völkern der erde. Pfingsten wird auch als „Fest des heiligen 
Geistes“ bezeichnet. Durch den heiligen Geist handelt Gott in der Welt und teilt sich den Menschen mit. 
Der „heilige Geist“ wird auch als „lebensatem“ der Kirche bezeichnet, ohne ihn kann die lebendigkeit von 
Gemeinschaften erstarren. Der Bibelspruch: „Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Verzagtheit, son-
dern den Geist der Kraft, der liebe und der Besonnenheit“ drückt dies besonders gut aus. Die Pfingstge-
schichte will symbolisch zeigen, dass der Geist Gottes Menschen in Bewegung bringen und untereinander 
Gemeinschaft stiften kann. so ist Pfingsten auch der Geburtstag christlicher Gemeinschaft, ein Fest der 
Versöhnung und Annäherung aller Völker und der Beginn der Mission (Verkündigung der christlichen Bot-
schaft).

Wie eine vom „heiligen Geist“ erfüllte erde und damit ein stück weit das „reich Gottes“ aussehen könnte, 
vermittelt das folgende Gedicht von rudolf Otto Wiemer, das im evangelischen Kirchengesangbuch auf 
seite 270 zu finden ist:
 
Die erde ist schön, und es lebt sich
leicht im tal der hoffnung.
Gebete werden erhört. Gott wohnt
nah hinterm zaun.
 
Die zeitung weiß keine zeile vom turmbau. 
Das Messer findet den Mörder nicht. 
er lacht mit Abel.
 
Das Gras ist unverwelklicher grün als lorbeer.
im rohr der rakete nisten die tauben.

nicht irr surrt die Fliege an tödlicher scheibe. 
Alle Wege sind offen. im Atlas fehlen die Grenzen.
 
Das Wort ist verstehbar. 
Wer Ja sagt, meint Ja, 
und ich liebe bedeutet: jetzt und für ewig.

Der zorn brennt langsam. 
Die hand des Armen ist nie ohne Brot. 
Geschosse werden im Flug gestoppt.
 
Der engel steht abends am tor.
er hat gebräuchliche namen und sagt, 
wenn ich sterbe:
steh auf!
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Als Pfingstlied eignet sich das Lied Nr. 564 im Evangelischen Kirchengesangbuch „Komm, Heil-
ger Geist“:

ref.: Komm, heilger Geist, mit deiner Kraft, die uns verbindet und leben schafft.

Wie das Feuer sich verbreitet und die Dunkelheit erhellt, 
so soll uns dein Geist ergreifen, umgestalten unsre Welt.

Wie der sturm so unaufhaltsam, dring in unser leben ein.
nur, wenn wir uns nicht verschließen, können wir deine Kirche sein.

schenke uns von deiner liebe, die vertraut und die vergibt.
Alle sprechen eine sprache, wenn ein Mensch den andern liebt.
 
MEthodischE tiPPs für dEn Einsatz dEs dvd - bEitrags „PfingstEn“ in untErricht und 
gEMEindEarbEit

Auch die eingangssequenz dieses sendebeitrags gibt einen guten einstieg in das thema „Pfingsten“ vor. 
Um an die Vorerfahrungen der Kinder anzuknüpfen, können die lehrerin oder der lehrer, bzw. die Pfarrerin 
oder der Pfarrer oder andere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Kinder, wie auch im Film, fragen: „Warum 
feiern wir Pfingsten?“
 
im gemeinsamen Gespräch oder mit hilfe von interviews kann dieser Frage dann nachgegangen werden. 
Als Anregung hierfür eignen sich auch bildliche Darstellungen des Pfingstgeschehens (siehe z.B. sieger 
Köder). Dabei werden auch symbole wie die taube als symbol des heiligen Geistes, rot als die Farbe für 
Pfingsten oder das Pfingstfeuer zur sprache kommen.

ein schönes rollenspiel als einstieg in das thema „Pfingsten“ ist im internet unter www.kinderkirche.de 
unter dem stichwort „Pfingsten“ zu finden. Das rollenspiel befasst sich mit der Frage „Was ist das wichtigste 
Fest?“ und kommt dabei zum ergebnis, dass es Pfingsten ist.
 
in einer zweiten einheit lesen die Kinder die Pfingstgeschichte in Apg.2 nach.
 
in einer dritten einheit können sich die Kinder durch freies nachspiel (Bsp. haus, Feuerzungen aus Krepppa-
pier, stürmische Musik auf cD) oder durch Gestaltung eines hörspiels mit dem Pfingstereignis beschäftigen. 
Für eine ideenfindung hierzu steht der Filmbeitrag „Pfingsten nachgespielt“ auf der DVD zur Verfügung. 
Auch unter www.kinderkirche.de kann unter „Pfingsten“ ein Kinder-gottesdienstentwurf zu „er macht dir 
Mut“ Anregungen liefern.
 
Danach können die theologischen Aussagen der interviews, des Bibeltextes und der rollenspiele zur the-
matik „Pfingsten“ im Unterrichts- bzw. Gruppengespräch zusammengefasst werden. 
 
Um den „sitz im leben“ der Pfingstgeschichte für die Kinder deutlich zu machen, eignet sich gut der Film-
beitrag „Verstehen ohne Worte“. Die Kinder können den Beitrag ansehen und in einer vierten einheit zum 
Beispiel in einem schaubild herausarbeiten, was denn das stummsein catis mit der Pfingstgeschichte zu 
tun hat. „Was heißt es denn für euch, sich ohne Worte zu verstehen?“ könnte die Frage lauten. Diese Aussa-
gen könnten dabei mit den Aussagen in dem einspielfilm verglichen werden.
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Abschließend kann in einer fünften einheit der letzte Filmbeitrag „Geburtstagsparty in der Kirche“ angese-
hen werden. Wichtig dabei ist, dass die Kinder verstehen was hier mit „Kirche“ gemeint ist. zur Vertiefung 
eignen sich hier auch das Arbeitsblätter „Pfingsten – Geburtstag der Kirche“ und „Pfingsten- Fest des heili-
gen Geistes“.
 
Diese fünf einheiten für einen möglichen einsatz der vorliegenden DVD in Unterricht und Gemeindearbeit 
sind nicht streng hintereinander zu verstehen. es können, je nach den zeitlichen Gegebenheiten und Grup-
pengrößen auch nur einzelne ideen herausgegriffen werden. Dadurch, dass die Filmbeiträge mit den bei-
den zeichentrickfiguren „Anschi und Karl-heinz“ unterbrochen werden, lassen sich die vier Filmsequenzen 
gut stoppen und einzeln einsetzen.

litEraturhinWEisE:
Das neue testament nach Ulrich Wilckens, Benziger Verlag zürich 1980

evangelisches Gesangbuch. Ausgabe für die evangelisch-lutherischen Kirchen in Bayern und thüringen. 
hrsg. von der evangelisch-lutherischen Kirche in Bayern. 1995
 
evangelischer erwachsenenkatechismus: Kursbuch des Glaubens. hrsg. von Werner Jentsch, Gütersloh 
1982.
 
taschenlexikon religion und theologie. hrsg. Von erwin Fahlbusch, Göttingen, Vandenhoeck & rupprecht 
1978.
 
Joachim schmidt: Die Feste des Kirchenjahrs Kindern erklärt, Gütersloh 1998
 
rainer lachmann, Werner h. ritter: theologische schlüsselbegriffe. Biblisch – systematisch – didaktisch. 
theologie für lehrerinnen und lehrer, Vandenhoeck & ruprecht 1998.
 
Das Gemälde „Pfingsten“ von sieger Köder kann als Meditationsbild beim rottenburger Kunstverlag „Ver 
sacrum“ bestellt werden (www.versacrum.de).

intErnEt-rEchErchEn zur thEMatiK „ PfingstEn“:
http://www.ekhn.de/index.htm?http://www.ekhn.de/inhalt/glaube/kirchenjahr/pfingsten/index.htm
http://www.religioeses-brauchtum.de/sommer/pfingsten.html
http://www.feiern-online.de/feiern-online/inhalt-feiertage/pfingsten.htm
http://de.wikipedia.org/wiki/Pfingsten
http://www.theology.de/kirchenjahr.html#pfingsten
http://www.reli-lex.de/material/search.asp?search=Pfingsten
http://www.ekd.de/aktuell/34695.html
http://www.festjahr.de/festtage/pfingsten.html
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M1 Pfingsten - Geburtstag der Kirche

1, 2, oder 3 welche Antwort ist richtig? Kreuze an! Denke dabei an den Filmbeitrag! 
Wenn Deine Antwort richtig ist, bekommst Du ein lösungswort heraus!
 
A. Welchen Geburtstag feiern wir?

Die „Kirche“ hat Geburtstag.
 
Jesus hat Geburtstag.
 
Die Kinder haben Geburtstag.
 

B. An welchem Datum feiern wir den Geburtstag der „Kirche“?

an Karfreitag

am Mittwoch
 
an Pfingsten
 

C. Warum feiern wir alle zusammen den Geburtstag der „Kirche“?
 

Weil feiern alleine keinen spaß macht.
 
Weil wir zusammen stark sind.
 
Weil man den Glauben nur gemeinsam leben kann.
 

 
 
Das Lösungswort heißt: 
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M2 Pfingsten – Fest des Heiligen Geistes
 
1, 2, oder 3 welche Frage ist richtig? Kreuze an! 
Wenn Deine Antwort richtig ist, bekommst Du ein lösungswort heraus!
 
A. Was ist mit dem „Pfingstereignis“ gemeint?
 

Die Menschen sprachen in allen sprachen und verstanden sich.
 
Der himmel ging auf.
 
Die Jünger sahen Jesu wieder.
 

B Wie wirkt der „Heilige Geist“?
 

er bewirkt, dass ein neues Kirchengebäude entsteht
 
er bewirkt, dass sich die christen gegenseitig verstehen
 
er bewirkt, dass die christen schläfrig werden
 

C. Wie wird der „Heilige Geist“ dargestellt?
 

mit Feuerzungen
 
mit Brausen
 
als taube
 

 
 

Das Lösungswort heißt: 
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Anschi & KArl-heinz: FronleichnAm
EinsatzbErEichE
Zielgruppe: 8 – 12jährige Kinder und Jugendliche
Eignung: Grundschule (ab 3. Schuljahr), Sek. I bis 6. Schuljahr, Gemeindearbeit
Fächerzuordnung: Religion
Lehrplanbezug: Grundschule, Hauptschule, Realschule, Gymnasium (bis 6. Schuljahr)
Stichworte: Kirchliche Feste, Eucharistie, Liebe, Gottes Gegenwart, Glaube

KurzE inhaltsbEschrEibung
EinE EigEnE MEinung – Was ist das?
... tut in der schule jedem seine Meinung kund. Kinder erzählen, warum es wichtig ist, eine eigene Meinung 
zu haben.
 
fronlEichnaM – Was ist das?
Julian stellt vor der Kirche ein Demo-schild auf. Was hat das mit Fronleichnam zu tun? er und Klara gehen 
dieser Frage nach. Pfarrer schiessler hilft ihnen dabei, er erklärt die Bedeutung des Festes und zeigt den 
Kindern eine Monstranz, das liturgische Behältnis, in dem die hostie bei der Prozession durch die strasse 
getragen wird.
 
fronlEichnaMsProzEssion – diE vorbErEitungEn
Die Kinderreporter Jojo und caro besuchen die Pfarrjugend von st. Georg in Freising, die jedes Jahr einen 
Blumenteppich zur Fronleichnamsprozession gestaltet. 
 
diE fronlEichnaMsProzEssion in sEEhausEn
Jojo berichtet über die Fronleichnamsprozession in seehausen, eine der wenigen seeprozessionen in Bay-
ern. Dabei wird deutlich, wie sehr Prozessionen von traditionen geprägt sind und dass so ein ereignis von 
vielen Menschen getragen wird.

zur bEdEutung von fronlEichnaM 
Kurzfassung
Fronleichnam wird am Donnerstag in der zweiten Woche nach Pfingsten gefeiert. es ist seit 1264 ein Fest-
tag in der ganzen (katholischen) Kirche. Die Menschen sollten sich daran erinnern, dass Jesus sich uns, als er 
mit seinen Jüngern zum letzten Mahl das Pesach-Mahl feierte, in Brot und Wein selbst geschenkt und uns 
aufgetragen hat, dies zu seinem Gedächtnis immer wieder zu feiern.

Bald gab es an vielen Orten Fronleichnamsprozessionen. Dabei wird eine hostie in der Monstranz, einem 
wertvollen Gefäß, für alle sichtbar durch die straßen getragen. so möchte man allen Menschen zeigen, dass 
Gott auch heute bei uns ist. er verlässt das heilige (den tabernakel/die Kirche) und geht hinaus in die Welt.

Viele katholische christen bekennen so ihren Glauben in der Öffentlichkeit. Betend und singend begleiten 
viele durch festlich geschmückte straßen das Allerheiligste. Die Prozessionen beginnen oder enden meist 
mit einem feierlichen Gottesdienst.

Das Wort Fronleichnam kommt von „vron“ (herr) und „lichnam“ (leib, Körper) und bedeutet „leib des hern“.

EntWicKlungEn und thEologischE iMPulsE
Die Anregung zu diesem Fest geht auf die heilige Augustinernonne Juliana von lüttich (+ 5.4.1258) zurück 
und wurde im Bistum lüttich 1246 eingeführt. sie war so erfüllt von der Freude über die Gegenwart christi 
in ihrem leben, dass sie diese Freude mit der ganzen Welt teilen wollte. Alle sollten sehen, was unseren 
Glauben trägt. Am 11. August 1264 erhob Papst Urban iV. (1261 - 1264), zuvor erzdiakon in lüttich, Fronleich-
nam als „Fest des leibes christi“ - im Deutschen mit dem Wort „vronlichnam“ = herrenleib wiedergegeben 
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- zum allgemeinen kirchlichen Fest. Die Dominikaner haben die Ausbreitung dieses Festes stark gefördert. 
1311 wurde es unter Papst clemens V. (1305 - 1314) auf dem Konzil von Vienne bestätigt und 1317 unter 
Papst Johannes XXii. (1316 - 1334) endgültig weltweit angeordnet. 1264 fanden in rom, Münster und Or-
vieto die ersten Fronleichnamsfeiern statt, ab 1273 in Benediktbeuern, Köln und Osnabrück.

Der charakter des Festes wird besonders geprägt durch die Prozession, die schon ab 1279 stattfanden. Da-
mit wird auf der einen seite deutlich, dass wir als Kirche in der nachfolge christi auf das heilige Jerusalem 
zu unterwegs sind. Mit dem tragen der hostie durch die strassen wird zudem symbolisiert, dass der gegen-
wärtige Gott das heilige, die Kirche, verlässt und in der Welt und für die Welt sichtbar wird. hierfür entstand 
die Monstranz, ein meist prächtig gestaltetes Gefäß mit einem halbmondförmigen schiffchen (lunula) im 
innern, in das die hostie eingesteckt wird. Um deutlich zu machen, dass christus der herr der Welt ist, 
wurde der Baldachin, der tragehimmel, ursprünglich ein herrschaftszeichen der Monarchen, für kultische 
zwecke übernommen. in der reformation entwickelte sich Fronleichnam zu einem trennenden Merkmal. 
luther bezeichnete Fronleichnam 1527 als „allerschädlichstes Jahresfest“. ihm fehlte die biblische Grundle-
gung, Prozessionen galten ihm als Gotteslästerung.

Das Konzil von trient (1545 - 1563) bestätigte das Fronleichnamsfest, das nun einen weiteren Akzent bekam: 
Mit großem Aufgebot und Aufwand zeigten die Katholiken ihren Glauben. subdiakone, Diakone, Priester, 
nonnen, Mönche und Messdiener zogen mit Fahnen, schellen und Weihrauch, begleitet von den honora-
tioren und erstkommunikanten, Gruppen von Frauen und Männern, geordnet nach ständen, Verbänden, 
Bruderschaften und Vereinen durch stadt und Flur. Betend und singend begleiteten sie durch festlich ge-
schmückte straßen das Allerheiligste. Die Prozession endet mit einem feierlichen Gottesdienst.

Fronleichnamsprozessionen gibt es in verschiedenen Formen, nicht nur für Fußgänger. Wie im Film am 
Beispiel der seeprozession in seehausen zeigt, gibt es zu Fronleichnam auch schiffsprozessionen.

heute lassen sich aus den o.g. entwicklungen heraus vier Grundelemente festmachen, die dieses Fest prä-
gen:

a) Die Prozessionen, die mit dem Fest Fronleichnam verbunden sind, versinnbildlichen gelebtes chri-
stentum. Wir sind als christinnen und christen in zeit und Geschichte unterwegs. Die Verortung von 
Fronleichnam am ende des Osterfestkreises symbolisiert die heimkehr der Kinder Gottes in das 
himmlische Jerusalem. Diesen Gedanken nimmt das tagesevangelium vom 2. sonntag nach Ostern 
auf, in dem es heißt: „es begleitete ihn auf dem Weg das Volk in großen scharen“ (lk 14,25ff.).

b) Fronleichnam ist das Fest der Gegenwart christi und schliesst den spannungsbogen von Ostern, 
christi himmelfahrt und Pfingsten ab. christus hat sich von seinen Jüngern verabschiedet, es ist 
aber nicht nur sein Geist, der uns bewegt und leitet, er selbst ist auch – nach katholischem Ver-
ständnis – wirklich gegenwärtig. Deutlich wird dies durch das tagesevangelium von Fronleichnam, 
das vom letzten Abendmahl erzählt, in das die einsetzungsworte eingebettet sind (Mk 14,12-16.22-
26). so wird christus selbst in Gestalt der geweihten hostie durch stadt, Flur und Wald geführt. 

c) An Fronleichnam wird deutlich, dass sich der Glaube nicht nur hinter dicken Kirchenmauern ab-
spielt. Gott verlässt das heilige (fanum) und geht hinaus in die Welt (das dem heiligen Vorgelagerte, 
das profanum). es gibt keinen Dualismus von religion und Alltag. christinnen und christen sind 
aufgerufen, ihre Welt in der nachfolge Jesu mit zu gestalten und so deutlich zu machen, was sie 
trägt. Diesen Aspekt finden wir beispielsweise wieder in den schriftworten vom sauerteig (Mt 
13,33), vom salz der erde (Mt 5,13) und dem licht, das man nicht unter den scheffel stellt (Mt 5,14-16).

d) An Fronleichnam gehen Menschen für ihre Überzeugung auf die strasse. sie treten öffentlich für 
ihren Glauben ein und verstecken sich nicht, sondern zeigen allen, was sie trägt. in diesem sinne ist 
eine Prozession öffentliches Glaubenszeugnis, eine Demonstration. 
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MEthodischE tiPPs für dEn Einsatz dEs dvd - bEitrags „fronlEichnaM“ in untErricht und 
gEMEindEarbEit
Ähnlich wie in den anderen Beiträgen kann man einen einstieg ins thema wählen, der sich am ersten Film-
kapitel orientiert: „Warum ist es für euch wichtig, eine eigene Meinung zu haben?“ „Wofür würdet ihr auf der 
strasse demonstrieren?“. hier lässt sich herausarbeiten, dass man von etwas wirklich überzeugt sein muss, 
um es in der Öffentlichkeit zu vertreten.

Der in Kapitel 2 angesprochene Vergleich zu einem Fussballverein macht deutlich, dass auch verbindende 
Utensilien dazugehören, wenn man seine zugehörigkeit deutlich machen möchte. Fankleidung auf der ei-
nen seite, Fahnen, Baldachin und Monstranz auf der anderen seite. hier können die Kinder Vergleiche zie-
hen (vgl. M4).

zudem kann man den Kindern die Frage stellen, die sich auf das zweite Filmkapitel bezieht: „Was hat euch 
schon einmal so gefreut, dass ihr anderen unbedingt davon erzählen musstet?“ Die einzelarbeit kann im 
anschliessenden Gespräch aufgegriffen werden (vgl. M3).

Der von der Pfarrjugend gestaltete Blumenteppich in Kapitel 3 enthält einige Bilder und symbole. Die Kin-
der können diese auflisten (standbild) und in Kleingruppen erarbeiten, was diese mit dem Fest Fronleich-
nam zu tun haben. Anschliessend können die Kinder in den Kleingruppen einen eigenen Blumenteppich 
entwerfen (vgl. M1).

Am Beispiel der seeprozession in seehausen (Kapitel 4) wird deutlich, dass das ereignis von vielen getragen 
wird. Die Kinder können die sequenz mehrmals anschauen und herausarbeiten, welche verschiedenen 
Gruppen bei der Prozession dabei sind. 
 
litEraturhinWEisE
Die Bibel. einheitsübersetzung. Katholisches Bibelwerk, stuttgart.
 
evangelisches Gesangbuch. Ausgabe für die evangelisch-lutherischen Kirchen in Bayern und thüringen. 
hrsg. von der evangelisch-lutherischen Kirche in Bayern. 1995

Gotteslob. Katholisches Gebet- und Gesangbuch. herausgegeben von den Bischöfen Deutschlands und 
Österreichs und den Bistümern Bozen-Brixen und luxemburg. 1975.
 
Das neue testament nach Ulrich Wilckens
Benziger Verlag zürich 1980

intErnEt-rEchErchEn zur thEMatiK „fronlEichnaM“
http://www.religioeses-brauchtum.de/sommer/fronleichnam.html
http://www.feiern-online.de/feiern-online/inhalt-feiertage/fronleichnam.htm
http://de.wikipedia.org/wiki/Fronleichnam
http://www.theology.de/fronleichnam.htm
http://www.reli-lex.de/material/search.asp?search=Fronleichnam
http://www.festjahr.de/festtage/fronleichnam.html
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M1 Fronleichnam – Ideen für einen Blumenteppich

Die Pfarrjugend von st. Georg gestaltet jedes Jahr einen Blumenteppich zur Fronleichnamsprozession. 
Auch du kannst, wenn du möchtest, einen solchen teppich gestalten. entwerfe ihn hier und überlege, 
welche symbole zum Fest Fronleichnam passend sind.
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M2 Fronleichnam

1, 2, oder 3 welche Frage ist richtig? Kreuze an – auch mehrere Antworten sind möglich! Denke dabei an 
den Filmbeitrag! Wenn Deine Antwort richtig ist, bekommst Du ein lösungswort heraus!
 
A. Warum ziehen die Menschen an Fronleichnam durch die Strassen?
 

Weil auch christinnen und christen einmal frische luft schnappen müssen.
 
Weil man in der Öffentlichkeit zeigen möchte, woran man glaubt.
 
Weil die Kirche an diesem tag geputzt wird und nicht betreten werden darf.
 

B. Wer gilt als die „Erfinderin“ der Fronleichnamsprozession?
 

Julia von leppich
 
Johanna von Orleans
 
Juliana von lüttich
 

C. Was wird bei der Prozession durch die Strassen getragen?
 

Die Osterkerze
 
Der Adventskranz
 
Der leib christi
 

D. Womit schmücken die Menschen bei der Prozession oft die Strassen?
 

Mit Blumenteppichen.
 
Mit Perserteppichen.
 
Mit Fahnen.
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M2 Fronleichnam

E. Was hat die Menschen bewegt, Fronleichnamsprozessionen zu gestalten?
 

sie möchten ihrer Freude über Gottes Gegenwart Ausdruck verleihen.
 
sie möchten zeigen, dass der Glaube in die Welt gehört.
 
sie möchten auch einmal gemeinsam durch die stadt gehen. 

F. Was bedeutet das Wort Fronleichnam?
 

Arbeitsleiche 
 
Friedhofsvorplatz
 
leib des herrn

G. Muss man bei der Fronleichnamsprozession immer zu Fuss gehen?
 

Ja
 
nein
  

 
Das lösungswort heißt: 
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M3  Fronleichnam – Zeichen unseres Glaubens

Bei der Fronleichnamsprozession möchten die Menschen zeigen, dass sie sich freuen, dass christus mit-
ten unter uns ist. Worüber hast du dich schon einmal so gefreut, dass du allen Menschen davon erzählen 
wolltest?



Anschi & KArl-heinz - Kirchliche Feste iii

© kfw GmbH, MF gGmbH 2014

M4 Fronleichnam – Was gehört für uns dazu?

Wenn man einen sportverein, einen Künstler, eine Musikgruppe o.ä. besonders verehrt, dann sammelt 
man oft Dinge wie Poster, Mützen, Autogramme, um zu zeigen: ich bin ein Fan. Bei einem Fussballspiel 
ziehen viele Anhänger Vereinsschals oder t-shirts an.

Welches ist dein lieblingsverein, deine lieblingsgruppe, deine lieblingssängerin oder dein lieblingssän-
ger?

Welche Dinge sind für dich wichtig, um das zu zeigen? hast du schon Fanartikel gesammelt?

Würdest du dein(e) idol(e) in der Öffentlichkeit verteidigen?    

 
 

Welches sind die Dinge, mit denen Menschen bei einer Fronleichnamsprozession ihre Überzeugung für 
christus deutlich machen? 
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